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Er frommer Wittben Lob nach Wurden
dehnckt zupreißen/Wer ihre Gottesturcht und reine Tu—

Und nehmen ſeinen Sinn und ſeine Demutb an
Sie laſſen andre ſich mit Welt und Baal kuſſe

Drumb niũt das beſte Theilſie auch e um Eigenthum.
Sonſt pftegen Wittben offt das riſte Creutz zuhaben

Sie muß in Einſamkeit ein Tranck nit Weinen laben/
Und erſt im Todte kommt das Ende ihrer Noth.

Jndeß muß Ked und Krug ſo Mehl als Oehle quillen;
Weil Jeſus ſelbſt ihr Hirt und treuer Lehrer bleibt

Sein Evangeliumkan Sorg und Kummer ſtillen/
Es iſt die ſuſe Koſt ſDurſt unh. Nunger treibt.

Drumb wer der Wittben Wohlund Weh icht kan ergrunden

e

e

e—
Der wird er ſuche nur/ die wahrelliſach finden
Ober derſelben Stand nochſo genaubetracht/

Weildoch das großte Creutz den beſten Junger macht.
Drumb bleibt ihn dieſerʒuhmwill ihn der Nejd gleich haſſen;

und weil aliff Schulen uns und Muſter vorgeſtellt/
Die andre ror der Zeit zum Denckmahlhinterlaſſen/

Aaach deren Folge ſich ein frominer Schuler halt.



So kanesWittben ja nicht an Exempelnfehlen
Jn JEſus Schule ſind dieſelben nicht ſo rar/

Zu ſolchen muß man nun auch die Tabeamzehlen
Die Jeſu Jungerin und fleißger Horer war.
Von der hat GOttes Geiſt und Finger aufgeſchrieben

Was frommer Wittben Lob durchaus vollkommen macht/
Sie iſts die im Gebeth und Andacht ſtets geblieben/

Drumb hat fur andern ſie es auch ſehr weit gebracht.
Es zeiate ſich ihr Fleiß in lauter guten Wercken

Laß ſeyn daß ſolchegleich was unvollkommnes ſchwacht
So kan man doch daran des Glaubens Starcke mercken/

Aus der zur Seeligkeit allein genung und acht.
Empfindt ein Meiſter ein beſonderes Gefallen

Wenn ſich ſein treuer Fleiß an frommenchulern weiſt;
Sohat Tabea ja den Ruhm fur andern allen

Daß GoOttes eignes Wort ſie fromm und ſeelig preiſt.
Was Wunder wenn demnach man groſſes Wunder ſahe/

Als ihr erſtorbner Leib ſchon auff der Bahidſtund;
Denn Joppen war damahls dem Stadtgen Lidda nahe

Worinnen eben ſich ein Jůnger Chriſtifund
Den ſeines Meiſters Hand durch Lehr'u. Wunder  Gaben

Zum Wunder aller Welt/ zur Fackel auffgeſteckt
Der/ als man Willens war Tabeamzu begraben

Durcch die vergonnte Krafft den Leichnam auffgeweckt.
Hier ſahe man ſo dann die andern Jungerinnen

Statt vor gehabten Leids in lauter Freude ſeyn/
Denndie ſo JEſum recht von Hertzen lieb gewinnen

Die haben unter ſich ſo Freud als Leid gemein.

Und diß Exempel hardie Seelige erleſen
Zu einer Folge durch den gantzen WittbenStand

Da Gie ein Horer und ein Jungerin geweſen
Die bey dem Heyland man inLehr' und Schule fand.

Jhr frommer Wan Donzeugnuß geben
Sie war an Fr leiß Tabeen gleich
it jedem ſuchte eit zulebenAn Laſtern war czie arm en Jercken reich.
ie Liebe gegen SSge dem Bethen/
Die Gutigkei —Ar Nothdurfft anA (st
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Macht,/daß ihr dieſen Ruhmein jeder gonnen kan.
ie Sanfftmut nrenrneio zunah getreten

n Lehrer pfleget offt die Schuler zu beſchen en
J

Modurch er ibren Llein zu mehrern Wachsthum zwingt;



Und ſeine Frommen will der Heyland wohl bedencken
Wenn nur ihr Glaube in der Liebe Fruchte bringt.

Das hat die Seelige auch in der That genoſſen
War gleich ihr Wittbẽ-Stand mit reutz u. Weh vermiſcht

Wenn ihre Wangen offt mit milden Thränen floſſen:;
Hat JEſus doch mit Troſt ne wieder ubgewiſcht.

Wir konnen alles diß wahrhaffte Zeugen heiſſen

Denn falſche Heucheley findt bey uns keine Statt
Und wuntſchten fernerhin mit Jhr am Tiſchzu ſpeiſen
S Wo Jhre MutterTreu unsofft vergnuget hat.
Jnzwiſchen weil uns diß Jhr Abſchied unterſaget

So ſey diß ſchlechte Blat ein Zeugnuß unſrerPflicht
Womit Sie wird von uns bir in die Grufftbeklaget

Denn weiter heiſſet es uno Jhr Vergnugen nicht
J

Das Sie im Himmel auf der hohen Schul erlanget
Vo ſich derLehrer Jhr vollkommen kund gethan

So daß Siegun vor GOTin ſolcher Weißheit pranget
Die hier kein ſterblich Ohr noch Auge faſſen kan.

Viel Fromme weinen zwar wie um Tabeens Grabe
Und ruhmen noch von Jhr die ſondre Gutigkeit

Die vielen Armen Sieofft zu erkennen gabe
WennSorg und Durfftigkeit vergroſſerte ihr Leid.

Und wenn es moglich war daß durch ein WunderZeichen
Jhr nun entſeelter Leiblebendig konte ſeyn

So wurde Sie zwar erſt Tabeen vollig gleichen;
Allein ſo ſtellen wir dergleichen Wuntſchen ein

Und gonnen Jhr die Rur ſo Sie nach vielen Jammer
Beſtandigſt nun genießt iv daß Sie Sorgen frey;

Jnzwiſchen wiſſet diß von Jhrer TodteßCammer:

Daß Chriſti Jungerin darem begrabenſey.
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